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Sitzung vom 1. Juni 18i2. 

Philosophisch -philologische Classe. 

lIerr Plath trug vor die Fortsetzung seiner Abhandlung: 

"Confucius und seiner Schüler Lehren IV, I. 
Sämmtliche Ansprüche von Confucius und 

seinen Schülern in systemischer Anordnung." 

(EI'scheint in den Denkschriften.) 

ｾｈＯＮＮ｛Ｇ＼＠ ,/"7/70-/1\--:;;2 b 
Herr Müll erlegte vor ei6e von Hrn. Dr. E t hein 

Oxford eingesendete Abhandlung: 

"Firdusi als Lyriker". 

Während uns sonst von allen Epikern Persiens, selbst den 

grossen Romantiker Nizi'tmi nicht ausgenommen, ganze Divane 
oder doch wenigstens eiue grosse Reihe einzelner Kasiden 

oder Ghazelen überliefert sind, ist von dem grössten der-

selben, ､･ｭｾＭｧ･ｷ｡ｬｴｩｧ･ｮ＠ Meister persischer Poesie, Firdusi, 

dem Slinger des SchHJlllame ausser seiner berühmten Satyre 

gegen Sultan Mahmuu (jetzt in Turner Macan's Ausgabe des 
Schtthname B. 1 - Uebersetzung von Schack in der Ein-

leitung zu der neuen Gesammtausgabe seiner" Heldensagen") 

und einem scbon vielfach, zuerst in W. Jones: Poeseos 
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Asiaticae commentariOl'Ulll libri sex aboedruckten GI I . I k . . I:> laze 
bIS leI' ell1 weIteres lyrisches Gedicht bekannt geworde 
Zwar enthält sein gigantisches Heldengedicht viele ｳｯｧ･ｮ｡ｮｮｾｾ＠
lyrische Partien der herrlichsten Art -- ich erinnere nur 
an. die ergreifende Klage des greisen Sängers über den Tod 
sellles Sohnes - aber diese stehen doch alle im innerst 

. h en 
orgalllsc en Zusammenhang mit jener Dichtung, sind Math-
nawis wie das Epos selbst und können also, wo es sich 
um rein für sich stehende, in sich selber abgesclllosseno 
Lyrik handelt, nicht in Betracht kommen. Um so interessanter 
､ｾｲｦｴ･＠ es daher allen Kennern und Freunden persischer 
LIteratur und vor allem den Verehrern von Firc1usis unver-
gleichlichem Genius sein, zu erfahren, dass doch noch Lyrika 
desselben, wenn auch nur in sehr beschränkter Anzahl, vor-
ｾ｡ｮ､･ｮ＠ sind oder doch wenigstens - wenn die Kritik aus 
mnem Gründen vielleicht an der Echtheit des einen oder 
. andern dieser Gedichte zweifeln sollte - unter seinem Namen 
aufgefLilll't und von den Persern selbst schon seit Jahrhunderten 
seiner altberühmten Feder zugeschrieben werden. Durch 
einen Wink meines Vorgängers in der Catalogisiruno der 
reichen persischen Schätze der hiesigen Bodleyana, Iferrn 
Prof. Sachau in Wien, schon im Voraus aufmerksam 'ge-
macht, durchstöberte ich gleich zum Beoinn meiner hiesiO"en 
｢ｩ｢ｬｩｯｾｨ･ｫ｡ｲｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Thätigkeit alles, wast> über die ｦｲ￼ｨ･ｳｾ･ｮ＠
Epochen persischer Poesie Aufschluss geben konnte und was 
. I ' 
ICI.SO an Liedern Firdusis gefunden, lege ich in kritisch 
geSIchtetem Text und philologisch getreuer metrischer Nach-
bildung auf den folgenden Seiten den gelehrten Fachoenossen 
zur eigenen Prüfung vor. Es sind im Ganzen 9 ｎｾｭｭ･ｲｮＮ＠
eine Kaside von 54 baits, 2 Ghazelen 3 Kithas und 3 
RuM'is, die ich 4 Manuscripten und drei Druckwerken ent-
lehnt habe. 

Die Manuscripte sind 

1) ｾＩｵ＠ TL..:;; .)W.\tI, ｾＮＮ｡＠ ＧＭＺＭＧｾＬ＠ (Ouseley 0011. 198) 
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eine reichhaltige Anthologie aus Diwtwen meist der älteren 
und iiltesten ｰ･ｲｳｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Dichter, der Vorliiufcr unLl Zeitgenossen 
Firdilsis, olme Angabe des VerLlssers oder des Jalll'es der 
Zusammenstellung. Die Abscbrift datirt vom 19 Redscheb 
des Jahres d. 11. 1042 (FebI'. 1633 unserer Zeitr.), unLl 
llIöglicherweiso ist ihr Schreiber, Muhammad Salih, auch 
zugleich der OOll1pilator des Buches selust. Auf f. 104 
desselben bpginnt nun die hier in Rede stehende deutlich mit: 
ｩｓＢＢＢｾｾ＠ r-.wWI J'?I überschriebene Kaside, die leider durch 

ihre schlechte und incorrecte Schrift - d:ls' ganze Manuscript 
ist in einem Schikeste der schlimmsten Art geschrieben -
dem Lesen und noch mellr dem Verständniss die grössten 
Schwierigkeiten entgegensetzt. Ob ich sie alle gelöst, weiss 
ich nicht; - was aber aus diesem Text herauszubringen 
überhaupt möglich ist, glaube ich herausgebracht zu haben . 
Das Gedicht sellildert, wie es deutlich in c1ie Augen springt, 
ein Traumgesicht Firdusis (dafür spricht vor Allem 
V. 12), in welchem er die ihm entfremdete, durch ihre 
eigene Entschliessung wider seinen Willen von ihm ge-
trennte Geliebte (verg1. besonders V. 18, G, 21 und 32) 
zur n1ichtlichen Weile wieder bei sich eintreten, ihn trösten 
und mit ihm aufs Neue kosen sieht. Als er aber gerade 
im höchsten Entzücken schwelgt, da entreisst ihn der jähe 
Anbruch des Morgens, der ihn vom Schlummer erweckt, dem 
geträumten Wonnenglück wieder und giebt ihn der trost-
losen Wirklichkeit zurück. Als Motto könnte man demseluen 
sehr passend die Verse aus einem Liede Hans Hopfens 
vorsetzen: __ 

,,\Venn du verrathen mich am Tage 
Und wenn du nimmer mein gedacht, 
Was kommst du weinend dann, 0 sage,_ 
Im Traume zu mir jede Nacht?:4 

Ist dies Gedicht nun ächt oder nicht? Es ist das schwer 
zu entscheiden. Vieles spricht daflir, vor Allem die volle 
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gesättigte Sc11ilderung, das liebevolle Ausmalen auch des 
kleinsten Momentes der Handlung, das jeder spätere Dichter 
mit einigen kurzen Strichen abgemacht haben würde, die 
tief innere leidenschaftliche Empfindung, die sich in jedem 

Verse ausspricht und die wohl kaum einern andern als 

ｆｩｲ､ｵｾｩ＠ so eigen und eigenthümlich ist - ferner die vielen 

gut und alt persischen Worte, z. B. ｾｉ＠ im substantivem , 
Sinne, tS",S = ｾ＠ etc. unu die vielen, im Scbahname 
sich in gleicher Weise findenden Bilder (ich erinnere nur an 

eins V. 38, wo die reichlich quellenden Thränen mit der 
FrühJingswolke verglichen werden, ist wie abgeschrieben von 

jenem Vers des SclJä.hname (Schack, Heldensagen, Berlin 1851, 
S. 467) : "der Frühlingswolke gleich vergiesst er Thränen" i -
uagegen allenfalls manche gar zu sUfisch klingende Aus-

drücke, wie ｾｾＮＺ［＠ V. 19, rlJi.o und ｲＢ｜ｾ＠ V. 31 und so 

auch die Erwähnung der Nusairier, über die an der betreffenden 
Stelle noch weiter gesprochen werden wird. Doch können 

diese und ähnliche Stellen recht wohl von einem Späteren, 
der an dem Gegebnen noch nicht genug hatte, eingeschoben 

sein, wofür z. B. auch die häufige Wiederkehr gleicher ｇ･ｾ＠

danken in etwas anderer Form sprechen würde. Jedenfalls 

ist das Gedicht eins der vorzüglichsten seiner Art 'lnd 

Firdusis, dem wir es dem gesagten zu Folge durchaus nicht 

abzusprechen brauchen, vollkommen würdig. Derselbe Codex 
198 bietet denn auf f. 161 ff. noch eine ganze Reihe angeblich 
Firduslscher Gedichte, doch diesen' ist die Unächtheit auf 

die Stirn geschrieben. Nicht nur, dass sie ihrem ganzen Ton 

nach einer weit späteren Zeit angehören, der letzte Vers des 
zweiten Gedichtes weist sogar mit klaren Worten auf deu 
wirklichen ｖ･ｲｦ｡ｾｳ･ｲ＠ hin, auf Ghazali nämlich (vergl. Sprenger, 
a catalogue of the Arabic, Persian und Hindustany Manu-

scripts of' the libraries of the king of Oudh p. 411), -
er lautet: 

• 

.I 

\ Ethe: Firdusi als Lyriker. 279 

J'f ｾ＠ ｾＩＧＭＧ＠ \SI ｾ＠ ｾｬＺＺＺＭ ｊｎｾＱ＠
'-'y. ｶＮｾｉｾ＠ ｾＴ］＿Ｍ )'-' ｜ＮＺｴｾＩＧ＠ ｾ＠ ｾＧＬ＠ ｾｳ＠

Ich habe diese natürlich nicht weiter berücksichtigt. 

2) ＬＭＬＬｾＧｾｉ＠ ｾｲＧ＠ ein biographisches Dictionär pm:si-

1 
ｄｩｾｨｴ･ｲ＠ von Scheich Ahmad 'Alt IIaschimi (Elhot. 

sC leI' . d b nnten 
0011. 395), vergl. darüber Sprenger m em 0 en gena . . 
o t I S 146 und mand im Journal of the Royal ASlatlC 

a a og 1 ｾ＠ 173 In diesem sind enthalten das Kitha 
ｓｯｾ＠ vo. ,p. . und 3 
Nr.4 t l ｾＩ＠ ｾＬ＠ die beiden Ghazelen Nr.2 

? d.U und)'-' ｾ＠ und die beiden Ruba'is Nr. 7 und 8 

{ .w ＧＭＧｾ＠ und t' ), JN,'-" Ausserdem führt dasselbe 

ｾｯ｣ｾ＠ ｶｾ･ｲ＠ Mathnawibaits auf, von denen di.e beiden letzten 

augenscheinlich dem Schahnahme entlehnt smd. _ 

3
d 3) Zwei Oopien des berühmten !SJ.s ｾＬ＠ von 

Ull S 161 d Bland 
Luthf 'AB, vergl. Sprenger a. angef. Orte. un 
im Journ. of the As. Soc.7, 345 (Elliot CoH: 387 und 17). 

Die hier citirten Gedichte sind Nr. 4, 6 ＨｲＮＵｾ＠ ｾｾｾＬ＠ 8 .u. 9 

(J.A.>LJ). Der Codex 387 erwähnt dann ｮｯｾｨ＠ eln lütha, 

d 
'.' b . 17 feLlt und theils dadurch, thells durch das 

as a er In . . ?, d ｾＧＧＧＺＧＬ＠ ('.,1 das in 
ma ere Wortspiel zwischen ｾ＠ un \S;----_.' ' 
ih:! breitgetreten wird, verdächtig erscheint. Es lautet: 

iMS ｾ＠ ))'-' ｾｾｉ＠ ,V-? ｾｲＺ＠ lÖ ｾｾ＠
ｾｾｉ＠ ｽｾ＠ .,\..a ｲｾＱ＠ Ｈｓｾ＠ )1 ""-,,I r. 

{. ｾＬ＠ !SI{ lÖ ｾ＠ ｾｉｩ＠ Ｔｾ＠
t,) .. ... ./ 
ＧｾＮＮＺＧ［ＮｩＺＬＱ＠ }:b (Spl ,:; \S'r J..tJ 

. . h b .. t t sind W Jones' 
Die gedruckten Werke, dIe lC enu z , : . 

oben genannte treffliche Schrift, Chodzkos "gra}llmall'e pel-

" i 
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sane" und der neunte Band von dem Joul'n. of the Royal 
As. Society. Jones und Chodzko führen beide das bekannte 
Ghazel Nr. 2 an, letzterer aber nur 3 Verse und Zwar 

metrisch ganz verwahrlost. Auch gieht derselbe an, dieses 

Gedicht sei aus "Iusuf und Zalikha", dem bekannten spätem 

Epos Firdusis. Wie aber ein Ghazel in ein Epos hinein-

gerathen sein soll, ist unklar und die m il' zu Gebote stehen-

den beiden Handschriften des "Iusuf und ZaHkha" weisen 

auch nichts davon auf. Der trefflichen Abhandlung Blands 

endlich "On the earliest Persian BiograpllY of Poets" im 

Journal of the As. Soc. 9, 121 ff." verdanke ich das Kitha 

NI'. 5 zum Lobe Sultan Mahmuds und eine andere Copie VOn 

Nr. 4. Beide sind gezogen aus der äusserst seltenen Tadh-

kirah des l\Iuhammed cUnti ｉＮＺＭＧｾｊｾｉ＠ I.:-'W, der ältesten Uns 
bekannten, vergl. Sprengel', Cat. S. 1 ff. 

Neun Lie(ler Firdftsis 

in Text und Uebersetzung. 

1) Ouseley Collection 198 f. 104b ff. Metrum ｾ＠
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zügen herauslesen: t' ｲＭｾＮｷ＠ J..::,) ouer ) ＧｊＮｾ＠ r. ｲＭｾｷ＠ ;; I) 
"sie mit dem altgewohnten Wangen silber", 

5) Oder lS?' Die Handschrift scheint ＧＶＩｾ＠ zu haben, viel· 

leicht licsse sich auch das im Sinne von "lossgelassen, frei" fassen, 

ähnlich wie man sagt l!.Ä.w) .J)rl, Eine dritte Möglichkeit zu 

0:.-, 
lesen wäre: ｲｾ＠ "betäubt, bestürzt"" 

6) Die Handschrift hat ｬｓｾｾＢ＠ was nicht in's Metrum passt. 
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EtTte: FirdliRi als Lyriker. 
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7) Die Handschrift hat statt !SI ein unsinniges bl). 

8) Die Handschrift hat r-;S y-', 

0) Statt des fälschlich geschriebenen ｾｾＮＮ［［［Ｌ［Ｚ［ＺＬ＠

283 

10) ,I habe ich als durch das Metrum bedingt, eingeschoben, es 

könnte auch \;)1 stehen. Die IIandschr. hat falsch: ;' ((..';;JiJI. 



282 SitZ/lllg der philos.-lJhilol. Classc vom 1. Juni 1872. 

ｉＮｓＩＧｾＨ＠ ,) ..... ( j( ｾ＠ p.) ｜ＺＩｾ＠

/i':1 v.;.( ｾ＠ Ci) ,I ｾｪｾ＠ ｊｾ＠

\.:-H";;''' ［ｪｨｾ＠ ｾｌＮＮＺＺｉ＠ ｾＩ＠ '6) ｬｓｾ＠

;11 lS')}· .. ｾ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ ｾｉ＠ ｬｓｦｴｾ＠

r.wl ｾＩ＠ｾｾ＠ ＵＩＩｪｾ＠ V) ;Ire 
ＩｴＮｳＺＮｾ＠ Ｑｓｾ＠ Ｉｾ＠ ｬｦｯＮＮｷｾＧ＠ ,r-lb ;'j$l) 

ｬｦｯｾ＠ ｉＮｽｾ＠ Ｎ［［ｾ＠ ｾｾ＠ (.,\..0 ｾｌ｣＠ rli" 15 

G) ［Ｇ［ｾ＠ ｾ［ｾ＠ ［ｪｾ＠ , ＰＧｾ＠ (.,\..0 ｾｌＮＮｯ＠ lSLb 

1.;J • .'i, ｾｉ＠ ｲｾ＠ ｾｊＮ｢ＮＮ｣Ｎｾ＠ ｾｬｩＮｾ＠ ￼［ｾ＠ ｊ｣ｾＩ＠

}"'.w" )1 )"'" IS
j

, lfoiJS)1 ｾｬｩＮｾ＠ 4 ｾ＠
..>..J ｾ＠ ;y$' F l...., J:.j..>..cl) )h;, 

;I) ｬﾧＮｾｌＮ｣＠ ) ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ J.'N3 ｉｓｾ＠ lI) 

ｾＬＮＩ＠ ;y$' ＢＩＧｾ＠ ｾｬｩＮｾ＠ ＨＨＮｾｽｾ＠ c3+'i ｬｙＢＢｾ＠ ｾ＠

Ｉｾ＠ ｾｾｴＮｳＺＮＮＮＺＺＺＬ＠ ｾＬｾ［［＾Ｍ ＩｾｾＧＩ＠

\.:H" \.:J"+;$;," )-44, t'" ｾｌ｣＠ lSJ,..t.:.; 

}.::, ｲＭＮＮ｡Ｎｾ＠ ｬｓｪＫＱＧＭｾ＠ I;)-!:s::..s ｾｲＩ＠ ｬｓ［［Ｄ［ＬＮｾ＠

zügen herauslesen: t' ｲＭｾＮｷ＠ J..::,) ouer ) ＧｊＮｾ＠ r. ｲＭｾｷ＠ ;; I) 
"sie mit dem altgewohnten Wangen silber", 

5) Oder lS?' Die Handschrift scheint ＧＶＩｾ＠ zu haben, viel· 

leicht licsse sich auch das im Sinne von "lossgelassen, frei" fassen, 

ähnlich wie man sagt l!.Ä.w) .J)rl, Eine dritte Möglichkeit zu 

0:.-, 
lesen wäre: ｲｾ＠ "betäubt, bestürzt"" 

6) Die Handschrift hat ｬｓｾｾＢ＠ was nicht in's Metrum passt. 

, 
I 

r 

EtTte: FirdliRi als Lyriker. 

Ｉｾ＠ v...a ｾ＠ ")"'" 7) J J, ［ｊＮ［Ｋｾ＠ ｾ＠ 20 

ｽｾＮＮｯ＠ ｾｲ＠ J.) ｾＮｷＢＩ＠ Ｂ［ｾＩ＠ ｾｾ＠

r-;';,;) ｾＬ＠ ｬｓｪｾ＠ ｾｌｾＩｾ＠ )y )Ij.$l) 

ＩｾＬ＠ ｾｾ＠ ).) d ＩｊＮＮＮＮｾ＠ ｾｹＩ＠

ＩｾｊｬＮＮｊ＠ ｾ＠ ｌｾ＠ ｾｾｬＮＮＮＮＬ＠ ｾ＠ ｬｈＮｾＩ＠ Ｌｾ＠

) Ij.$l) ｽｾ＠ ;Ir ｲＭ［Ｇ［ｾｩＧ＠ lS J..o ｾ＠ 1 .) ｦＮｾ＠
ｾＮＮＺＺＺＢￄ＠ Ｉｾ＠ ;Ir ｾｾ＠ ｊＺＮｾＩ＠ Jb "I-' 

ＩｾｦｬＭ ｾｨｾ＠ ,,)i' r ""li' ｬ｜ｾｕｾ＠

r"wl ＬｾｾＬ＠ ｾＢ＠ )..l l\.Ü .... ..o ,1
1
, ｾ＠

'" .. ',' " / I 

ｽｾｾｉ＠ ,I ｬｓｾｾ＠ ｾｬｾ＠ ｲＭￄｳＺＺＮｾ＠ 8) yJ ＢＬ｜Ｎ､ｩＮｾ＠

J, ＢｉｶＮｾ＠ 0) ｾｾｹＮ＠ ｾｽｾｉ＠ ｾＮＩｉ＠ 25 

ＩｾＩ＠ " ｜Ｎｓｬｾ＠ ｲＮＩｾ＠ Ｉｾ＠ ｾ＠ . Ｎ｡Ｎｾ＠

ｬｓｾｾＮＩ＠ u4L;, \.S4 Ｉｾ＠ r.)""" l\) ｬｙＢＢｾＩ＠

')11'':1 ｾｾ＠ )'j.$l) ｾ＠ r' !Sfc :5p.J) 
I..JihJ ｾＺＺｾ＠ ) 10) ,I ｾｊｩＮＮｬｬ＠ ..r ｬｦｯｾ＠ ｾＭｾＮＩ＠

ＩｾＩｾｬ＠ ｊＮｾ＠ ," ｾｔ＠ ＢｲｳＺＺＮｾ＠ r""'rJ ｾＹ＠
Ｉｾ＠ ｾｌ｢＠ ｾｷＮＧＩ＠ ｬｓｾｾＨ＠ \.SI ((.( 

Ｉｾｾ＠ ｾＩ｜ＮＮＮｯ＠ ＬＮ＿ｾ＠ ) ＡｓｾＨ＠ \.SI l\) 

7) Die Handschrift hat statt !SI ein unsinniges bl). 

8) Die Handschrift hat r-;S y-', 

0) Statt des fälschlich geschriebenen ｾｾＮＮ［［［Ｌ［Ｚ［ＺＬ＠

283 

10) ,I habe ich als durch das Metrum bedingt, eingeschoben, es 

könnte auch \;)1 stehen. Die IIandschr. hat falsch: ;' ((..';;JiJI. 



284 Sitzul1g der philu8.-1Jhilol. CZasse Vum 1. Juni 1872. 

JL.,o) , J..o, ＮＩｾｾ＠ J,) 11) ..;:.;.ÄJ) ;i' ＡｓｾＩ＠
ＬｉＮＮＩＮｾＬＩ＠ ｾＮＮＮｷＮＮＺＺＮＮＧＩＧ＠ , .• l.::.. o..J.J . <- !S\ 

J ) ...... ., r ｶＮｾＧＩ＠, ' 

d'4ÄJ ＬＦ＾ｾ＠ ＬｾｉＬＢＧ｜ＴＭ｣＠ l0 .. i.::.. 30 <.:... .., / ..I '.' 

ＩｌＮＮｾ＠ 1.;)':; I.:.l,),) ＮＩｾ＠ J,) ｾｾ＠ .x7 

r'""-' .x7 ),) J.,oJ:J ｾｌｩｩＮ＼ｬ＠ ＮｸｾＮＩＬＩ＠ ｲｦｯｾ＠

)IJ..<I Ｎｸｾ＠ ).) p. . .a.:' \..5;'1 ｾ＠ ).) 12) u)"4 

ｾＮｷ＠ 1.:)'.<1 ｾｾ＠ ｬｓｾ＠ｾ＠ ),) ;#) 
［Ｇｾ＠ ｾｩＺＧ＠ 1.:)'-,) ｾｹＮＺＺＮＮＩ＠ ｣ｬｾｾ＠ ＩＢｾ＠

ＢＧ｜［Ｎｾ＠ 1 3) [":,I )'. ..;:.;..ti.b ) 1 1"".) ｬｙＢｾ＠ .) r S 

Ｉｾ＠ ｾＩｌｾｉ＠ " ｾＩ＠ ｛Ｂｾｌ＿＠ ＩＢｾ＠
J.) ).) ｾｾｉＬＩ＠ ｬ｜ｾｔ＠ I.:.lT ;' r.);>:':' ｉＮＺＮｬｌｾ＠

)G ＧＭＺＭＧｾ＠ ＮＮ［ＺＮ［Ｎ［Ｇｾ＠ , ｾｾｉｾ＠ )') .)).)) 
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14) .)Iw habe ich, um den Vers zu vervollständigen, einge-
fügt, da im Text hier eine Lücke ist. Die persischen Dichter stellen 
ja mit Vorliebe oft dasselbe Wort positiv und negativ als Gegen-

sätze nebeneinander, 

15) Auch hier scheint der Text verdorben; da die obigen Worte 
aber ganz deutlich in der Handschrift stehen, dem l\Ietrum ent-
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［ｾ＠ lY");:::a I.:,)L%? u ...;rc ;.MJ ［ｾ＠ ｊＮｾ＠ F 

Ｉｾ＠ ; ....... r 'Cl,;, ｵ｡Ｌｾｌｾ＠ ｸＮｇｌＮｴｾ＠

ｾＩｉＬＱ＠ ､ｾｾ＠ ,,),1 r ｜ｓｾ＠ ;'r 
)L."'*' )') 17) ＧｉｬｊＮｾＩ＠ ｷＬｾ＠ ｾ＠ I.:,)IS',);A Ｌｾ＠

Ｇｉｬｾｄ＠ ｬａￄｾｉ［ｾ＠ ｾ＠ rl" ｊＮｾＢＢＧｾ＠ ｉＮＺＬＩｔＬｾ＠ 50 

};...l? ｉＮＺＬＩｾ＠ ｾｉ＠ ｾｾ＠ 1.:,)1,) ＧｉｬｾＢ＠ ＡｉｾＩ＠

;4- I.:,),:::a ￜ［ｾ＠ I.::.Io.d rl" ＡｉＬＩｾ＠ ｲｾ＠ ,::;; 
) I) :JU ｾ＠ ｾｓＧ＠ ｉＢｾ＠ 18) ""',.;.;". ;Sl.') ＬＮｾ＠

sprechen und allenfalls auch einen leidlichen Sinn geben, so wagte 
ich nicht zu ändern. 

16) Die Handschrift hat: ｜ｓｌＭＤｾ＠ ," ｾｊＮＮｾ＠ ､ｾＩ＠ (?) Des 

Parallelismus wegen habe ich statt ｜ｓｾＩｾ＠ ein \$4;;,") 
gesetzt. 

17) Durch Umstellung aus dem Text der Handscl1rift: 

ＧｉｬｊＮｾＩ＠ Ｌｾ＠ (?) ","'*' I.:,)l{ ";JC ｾ＠

18) So richtig statt des fälschlich im Text stehenden \S.M.:::a. 

EtM: Fird1is1, als Lyriker. 

J,I ｾＬＩＩｊｃ＠ ｴ［ＢＧ［ｾＮ［Ｇ＠ "",.1 l5.{ rJ..":::' 1.:,)4 
;I,...:::." 1.:,)") ｾ＠ "),, ｾｉ＠ "",1, ｾ＠ r""''''*' 1.:,)4 
ｦｴｾＩ＠ 1.::.Io..MJ1,:::a ｾＩ＠ ""'..:::. 'Il,))} ",:::a) 1.:,)4 rl" 

20) ＩｴｳＺＮｾ＠ ｾＬＺＺＺ｡＠ 1.::.10.""''' 19) ＢＩＱ［ｾ＠ ｾｾ＠ ｉＮＺＬＩｾＩ＠

J ｾ＠ ｾ＠ r t;;"f:NJ )1 J" ")") ｉＮＺＬＩｊＮＮｾ＠ 54 

ＧＩｾ＠ ft? ...... ｾ￟ｉＩ＠ ＲＱＩｾＢｊｻ＠ ｾ＠

U ebers etz un g. 
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1 Als in letztverfloss'ner Nacht mir durch den Hauch 
des Frühlingswincles 

Ward vom moschusstreu'nden Dufte meines Geistes 
Hirn durchtränkt, 

Als gleich Wolken frisch mein Wesen vom Gewinn der 
Feuchte glänzte, 

Gleich als ob auf sie 22) der Lenzhauch Gottes Gnaclen-
guss gesenkt, 

Als die Seele mir zu stärken Crocus rechts der Ost 
verstreute, 

19) Auch hier ist die Handschrift verderbt. Es steht wörtlich 

da: ｾＢＩ＠ "r'r ｾｾ＠ ｉＮＺＬＩｾＩ＠ Ich habe das I.:,),,);rr I.:Ä.MJ" 
mit )1 in gleichem Sinne gefasst, wie das ｧ･ｾ￤ｵｦｬｧ･ｲ･＠ r 1.::.10.""''' 

..:)'x..:::.b und ｉＮＺＬＩｷｌｾＧ＠ ｾＢＮ＠
20) Dieses Reimwort fehlt hier ganz im Text - es scheint vom 

Abschreiber vergessen zu sein. Um den Vers nicht verstümmelt zu 

geben, habe ich ein harmlosesFlickwort zur Aushülfe gewählt, Ｉｾ＠
im Sinne von re vera. wie in 'Fleischers Sprüchen Alis 13, 17. 

21) So wohl richtiger statt des handschriftlichen ｾＢＧＪＧＧＧｦＧ＠
22) Nämlich auf die Wolken, mit deren Frische er sein Wesen 

vergleicht. 
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Unll zur Linken Wohlgerüche um mich breitete der 
Nord -

Da aus Gram ob Liebchens Scheiclen hatte in den Kleider-
bausch just 

Heihergleich mein Haupt gesenkt ich einsam an ent. 
leg'nem Ort; 

5 Durch des Abschieds Leidensbürde sank mein Leib in 
Staub des Elends, 

Währeud Seufzcl'brancl in's Herz mir durch der Trennung 
Brandmal drang, 23) 

Seelenmücle, dass me in Wünschen so durchkreuzt des 
Abschieds Stunde, 

Satt des eig'nen Lebens war ich 1 dass sei n Wunsch 
dem Feind gelang! 

Tausend Mal wohl auf die Lippe trat die ｓ･ｾｬ･＠ mir 
aus Pein schon, 

Seufzend: "soll mich lang noch quälen solcher Trennung 
Bitterkeit ?" ＲｾＩ＠

Möglich wohl, es eint sich einst noch feurig heiss ein 
and'res Lieb mir, 

l\Iöglich auch, der Abschied heute, - er erspart mir 
künft'ges Leid - 25) 

Jetzt doch hatt' er meine Seele tief gepackt - nicht 

todt, nicht lebend, 
Nicht berauscht, nicht nüchtern war sie, sorgte um sich 

sebst nicht mehr; 

23) Beide Sätze sind im Persischen wohl als HaI-Sätze zu <lern 

,\ - I. ... d t (.) ist wohl Vorigen zu fassen. Das \.::.!v.=, ｾｹＮ＠ In ｾＩ＠ un '" 

stellvertretende ｾｾ＠ für das Pronomen der ersten Person. 

24) Ich fasse zs5" hier als Einleitung zur Rede der Seele selbst. 

25) Wörtlich: "vielleicht auch, dass die Trennung (für immer) 
das Leid entfernt hat. 

s 
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10 Ja! so weit schon wal"s gekommen, dass icll niedel'sass im 
Wiukel, 

Dass dem Auge Blut entströmte, dass von. Blut das 
Herz mir sclnver I 

Doch - entschwand mir denn die Seele? nein! Zum 

Körper jach kehrt heim sie, 
Trat mein Lieb cypressenschlank doch, silbenvangig 

selbst jetzt ein. 
Sieh mein süsses Blut nun fliessen 26) - Wunden mit 

des Zornes Bogen 
SchHigt ja meinem Geist das TI i I d schon ihres Schelmen-

. blicks allein! 

Auf den Glauben feindlich lauert dieser Blick - die 

Locken dräuen, 
Schaust du ihre Wang' und Lippe, ist dir Fried' und 

Ruh entflolm, 
Ach! wohl tausend freie Seelen schlug' ihr krauses Haar 

in Banden, 
Ihres Schmachtens Pfeil zur Beute fielen tausend Engel 

schon. 27) 
15 Birgt im seelenvollen Reiz auch llUndert Seelen Stoff die 

holde 28) 

2G) Auch hier scheint der Text verdorben; aus dem, was die 
Handschrift giebt, lässt sich wohl kaum ein anderer Sinn als der 
obige herausdeuteln. 

27) Wörtlich: "tausend heilige Vögel", das bekannte Bild für 
Engel, das sich z, B. auch in IIilalis "König und Derwisch" im sieben-
ten Yerse findet CJlorgenl. Studien S.197). 

28) Ich habe hier r' ｾ＠ in dem Sinne gefasst, wie es Durh. und 

Ferhengi geben (Vullers ｾｮｴ･ｲ＠ ｲｾ＠ Nr. 2). Ebenso übersetzt es 

'das oben genannte ｾｲｇｌｾｾ＠ ｾｊ＠ mit ｊＮｾＩＩｽ＠ tPy::. 

und SururlS lJ""';V' ｾ＠ (Ouseley Coll. 62 f. 533): ｬＯＧ［ＢｾＡＺＺ＾＠ ｾｬＬｪＩ＠

[1872, 3. Phil. hist. Cl.] 20 
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s 

280 
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Sie zu schau'n weckt hundert Leiden, da von Blut ihr 
Blick sich nährt, 

Und ich selbst - nicht unterschied ich Haupt und Turban , , 
Fuss und Schuh mehr, 

So vom Uebcrmaass der Sehnsucllt war ich leidenschaft-
verzehrt I -

Dennoch blickt' ich, als sie eintrat, weg von ihr, denn 
wunden Seelen 

\Vird so wenig Trost wie Allen, die der Gram der 
Licbe quält, 

Auch nicht Freude bot's genug mir, sah ich deutlich 
gleich, wie bitter 

Selber sie's empfand, dass Trennung sie freiwillig sich 
erwählt. 

Schien ihr Lächeln friedersehnend - bot dem Glauben 
Krieg ihr Zürnen, 

Alle Ruhe stört kokett sie, stellt der Würde schelmisch 
nach, 

20 Schweigend zwar, doch kalten Seufzers hundertfach Ver-
zeihn erbittend 

Raubt den Zügel sie dem Herzen, dessen Leitseil längst 
schon schwach. 

Tausendmal zum Opfer fiel ich ihrem Blick - und 
wider Willen 

War's, dass Flehen um Vergebung sich auf meine Zunge 
stahl, 

Schaamroth ward ob meiner selbst ich - doch, wenn macht-
los ganz auch, 29) dennoch 

ｉＺＺＮＩＩＬｾＮ＠ Sonst liesse es sich auch im Sinne von ｊＮＮｾｾ＠ (vergl. Turner 

Macan's Glossar zum Schahname im 4. Band seiner Ausgabe) mit 

xr,\...o als adjectiv. Compos. fassen: "Frohsinnsmaterie bergend." 

29) Ich habe hier das r-B ｾ＠ G zum zweiten IIalbverse 

3 

Etlte: Firdu.si als Lyriker. 291 

Duhlte ich um ihre Wimpern tausend, abertauscnd Mall 
Ihrer Wange Maal umbuhlte meine Seel' in tausend 

Kreisen, 
Wie um eincn einz'gen Punkt stets sich der Cirkel dreht 

im Kreis, 
Tausend Mal auf Hand und Fuss ihr sank ich nieder -

gab' ich gern doch 
Im Erstrebcn ihrer Lippe ihrem Fuss mein Leben preis I 

25 Wenll mir's gleich die Sitt' erlaubte, sie zu küssen, hielt' 
die Wang' ich 

Hundcrtfach voll Sehnsucht doch nur auf ihr Füsschen 
hingebückt, 

Ach! als kaum mein Aug' am zarten ich gerieben, ward 
die Seele 

Von der ｓ｣ｨｾｩｲｦ･＠ ihrer Wimpern tausendfach mir wund-
gedrückt. 30) 

Aber endlich höchster Huld voll sctzte sie vor mir sich 
nieder. 

Und es frug mich laut der Lippe perlendes Rubinen-
paar: SI) 

,,0 mdn Freund du, der von Neidern Lästerungen viel 
erfahren, 

gezogen, wobei dann ｌｾ＠ wie häufig dem deutschen "trotz" entspricht. 

Im Sinne von "mit oder bei" könnte es auch mit dem ersten 
IIemistich verbunden werden. 

30) Der Vers könnte auch ebenso gut übersetzt werden: "Da 
wurden von der Schärfe meiner Wimpern (die sie eben durch das 
Reiben an Liebchens Fuss gewonnen) tausend Seelen verwundet." 
Doch scheint mir das erstere treffender - obgleich er schon sein 
Haupt niedersenkt , entgeht er doch den Pfeilen ihrer Blicke nicht, 
"mir wurden 1000 Seelen" für: "mir wurde die Seele tausendfach" 
ist ein den Persern ganz geläufiger Ausdruck. 

SI) Wörtlich: "erschloss sie zur Frage an mich das perlen-
regnende Hubinenpaar." 

20· 
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Der soviel schon preisgegeben der Verläumder Tadel wal' , 
Sei dein Herz dem Leib entfiattert in Erinn'rung süsser 

Stunden, . 

Sei nach Liebchens Anblick seufzend. deine Seele nah 
dem Fliellll, S2) 

30 Warum willst im Winkel einsam deine Tage du ver-
bringen? 

Warum durch dein Herz den Körper der Gesundheit 
auch entziehn? 

Was el'l'ingst du denn durch Trennung? was durch 

Einigung? wird Ruh' dir, 
Sehnst du ewig dich - nur giebst du preis dich selber, 

lebst du dann? S S) 

32) Wörtlich: "mag auch die Seele dir schon auf die Lippen 
getreten sein." 

33) Wörtlich: "und als Nusairier, in was für einer Lebens-
art befindest du dich da?" D. h. wenn du dich selbst so gleichsam 
aus der Gemeinschaft Aller als ein Nichtdazugehöriger ausschliessest 

- oder auch, da ｾ＠ dann später ganz den Sinn von ｾＧｷ＠

bekommen hat - wenn du so wie ein Fanatiker (wie ein Assassine) 

dich selber opferst u. s. w. Dass die Anwendung des Wortes ｾ＠

.... uns ebenso wie die augenscheinlich mystischen Ausdrücke rw und 

rlJi...o bedenklich gegen Firdusis Autorschaft sprechen, oder wenig-' 

stens zur Annahme einer spätern Interpolation nöthigen, ist schon 
in der Einleitung betont. Ob Firdusi Kenntniss von der Secte der 
N osairier gehabt, ist wohl schwer zu bestimmen - existirt scheint 
sie schon zu haben, denn wenn man auch gewöhnlich ihren Beginn 
erst in die Regierungszeit des Chalifen Hakem bi'amr-iIIah setzt 
also in den Beginn des fünften Jahrh. der H., so weisen doch mannig-
fache Spuren auf eine weit frühere Existenz hin, vergI. Sacy expose 
Bur la religion des Druzes 1I, 359 ff. und Catafago in Journal Asiat. 
Fevrier 1848 p. 150, wo das grosse Hauptwerk der N osairier auf 398 
d. n. und der achte Abschnitt sogar auf 327 d. H. zurückgeführt 
wird. 

Etlte: Firdust als Lyriker. 293 

Weshalb hast du denn statt meiner der Entfremdung 

Schwur geleistet? 
Nichts 'yerhehle mIr, sag' offen alles Wort für Wort 

mir an!" 

Als nun so von ihren Lippen mir zu reden ward ver-
stattet, 

Schloss mein Herzensband ihr Anblick auf nur ihrer 
Reize l\1acLt, 

Und ich barg ihr nichts yon Allem, was ich tief da 

drinnen hegte, 
Nicht den Schmerz des Trennungstages, nielJt das Leid 

der finstren Nacht I 
35 Was von Fremden und Bekannten über Lieb' ich je ver-

nommen, 
Was mir Freunde, was mir Kinder über Trennung je 

erzählt, 
Alles sagt' ich ihr und wusste, meinem Selbst entrückt, 

es selber 
Nicht, wie viel ich ihr verrathen, nicht, wie vid ich 

ihr verhehlt. 84) 
Was und wie's gcschehn, ein Räthsel war's, doch schwand 

der Trennung Leid mir, 85) 
Ihres Grames Herrschaft machte mich wie B<lbek 

stark und reich, 86) 

• 34) Oder die beiden ｾｓ＠ futurisch gefasst, nicht als erzählen-
der Aorist: "was ich verbergen, was ich offenbaren Bollte". 

35) Wörtlich: "wie wurde es zur sichern Gewissheit (d. h. 
Niemand konnte es deuten), was und wie Cd. h. wie in aller Welt 

Ｃｌｾ＠ wohl ähnlich aus ｡［ｾ＠ und ｵｩＮｾｓ＠ gebildet wie etwa 

ｾｌ［ｬｲＧＢ＠ und ähnliche Wörter) fortgetragen der Schmerz (nämlich 

des Liebchens, wie im 2. Hemist. " ｾ＠ den Gram der Trennung, 
(den ich bisher gehegt)." 

36) Unter Babek ist hier wohl der erste der Sassaniden, Sasan 
b. Bahman, genannt Ardescbir Babek, zu verstehen. 
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Seufzend ob des Feuers Qualen, das erfasst sie wider 
Willen, 

Goss sie aus dem Auge Thrällen, dem Gewölk des 
Frühlings gleich. 

Auf ihr Antlitz niederrannen soviel heilsam süsse Za"} 
GI' h l' Iren, 

eIC a s wenn em Strom von Wasser sich ergiesst 
durch Rosenau'n -

40 Und um mich vor Schaam erröthend und vor Schaam 
ihr Köpfchen senkend 

Schwur sie Treue mir, und nimmer durft' l'ch d' leselll 
Schwur misstrau'n I 37) 

Alles gut macht ihr Versprechen - frohe Kunde beut 
ihr Wort mir 

Trost ihr Lieben, wenn ihr Huldblick alle Ruh mir 
auch e n trafft ; 

Welch Gelöbniss hätt' ein Herz nicht neu dem Liebes-
glück geweiht schon? 

Welcher Treuschwur wär' auf's Neu nicht schon erblüht 
in frischer Kraft? 

Und so an der Ein'gung Tafel weilten wir beisammen 
wieder, 

Und vom Weine munter schlürfend nahm sie ihn, dem 
Lust entquoll, 38) 

Nahm den Becher in die Hand sie, tulpengleich das 
Herz voll Lächeln, 

37) W" tr h • 
E I b

. or. IC : "Treue gab sie mir, nicht aber gab sie mir die 
r au TIlse, diese zurückzuweisen". 

38) Wörtlich: "aus dem Becher entsprang frohe Lust (so nach 

dem Text; wahrscheinlicher aber ist das . \ .'. v d bt d h t .. .., ,........ er er ,un a 
dafur ursprunghch ein mit I ｾ＠ z' d' . . v"-';- U emem a J. compos. Sich ver-
bmdendes Wort gestanden), und Wein schlürfend, Wein saugend, 

nahm sie u. s. w." Das SubJ'ect zu ...... .:,. ｾ＠ k h . ---r ann nac der emmal 
gegebenen Lesart wohl nur das Liebchen sein. 

& 

Etl,e: Firdtlsi als Lyriker. 295 

Sass beim Liebsten sie, die Lippe knospengleichen 
Lächelns voll I 

45 Doch - das Feuer der Begierde war noch kaum ent-
brannt im Herzen, 

Kaum des süssesten Genusses Markt so recht in Schwung 
gebracht, 

Da durch fcin<llichen Geschickes doppelzüngig 
neidisch Walten, 

Durch cles harten Himmels Kreislauf,· der auf Ränke 
stets bedacht, 

Brachen, während sonst dem Dorn wohl Rosen plötzlich 
sich entwinden, 

Mir aus lustvertrauten Rosen nichts als Dornen nun 
hervor, 

Jach das Haupt umflog auf einmal mir des Himmels-
kreises Wecker, 39) 

Wie des Kranken Haupt der Engel, der <lie Seelen trägt 
empor. 

UnO. an tausend Orten liess er seiner Stimme Ruf 
erschallen, 

Wie am Rechnungstag '0) lebendig alles wird, was längst 
schon todt, 

50 Und als das mein Herz erschaute, brach aufs Neu ihm 
auf die Wunde, 

Und des Auges Pfad entquellen liess es Thränen 
blutigroth.4.1) 

Gleichwie in des Weines Becher ward mein Herz ge-
senkt in Blut 42) nun, 

Grimmrm Lachen glich die Klage, die der Lippe sich 
gesellt. 

39) Eigentlich: "der Hahn der Himmelssphären". 
40) Am Tilge der Abrechnung, also am jüngsten Tage. 
41) Wörtlich: "Thränen gleich dem gulnar, der GranatenbHlthe" 

42) Wörtlich: "in das Blut der Leber". 
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dem Text; wahrscheinlicher aber ist das . \ .'. v d bt d h t .. .., ,........ er er ,un a 
dafur ursprunghch ein mit I ｾ＠ z' d' . . v"-';- U emem a J. compos. Sich ver-
bmdendes Wort gestanden), und Wein schlürfend, Wein saugend, 

nahm sie u. s. w." Das SubJ'ect zu ...... .:,. ｾ＠ k h . ---r ann nac der emmal 
gegebenen Lesart wohl nur das Liebchen sein. 
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Sass beim Liebsten sie, die Lippe knospengleichen 
Lächelns voll I 

45 Doch - das Feuer der Begierde war noch kaum ent-
brannt im Herzen, 

Kaum des süssesten Genusses Markt so recht in Schwung 
gebracht, 

Da durch fcin<llichen Geschickes doppelzüngig 
neidisch Walten, 

Durch cles harten Himmels Kreislauf,· der auf Ränke 
stets bedacht, 

Brachen, während sonst dem Dorn wohl Rosen plötzlich 
sich entwinden, 

Mir aus lustvertrauten Rosen nichts als Dornen nun 
hervor, 

Jach das Haupt umflog auf einmal mir des Himmels-
kreises Wecker, 39) 

Wie des Kranken Haupt der Engel, der <lie Seelen trägt 
empor. 

UnO. an tausend Orten liess er seiner Stimme Ruf 
erschallen, 

Wie am Rechnungstag '0) lebendig alles wird, was längst 
schon todt, 

50 Und als das mein Herz erschaute, brach aufs Neu ihm 
auf die Wunde, 

Und des Auges Pfad entquellen liess es Thränen 
blutigroth.4.1) 

Gleichwie in des Weines Becher ward mein Herz ge-
senkt in Blut 42) nun, 

Grimmrm Lachen glich die Klage, die der Lippe sich 
gesellt. 

39) Eigentlich: "der Hahn der Himmelssphären". 
40) Am Tilge der Abrechnung, also am jüngsten Tage. 
41) Wörtlich: "Thränen gleich dem gulnar, der GranatenbHlthe" 

42) Wörtlich: "in das Blut der Leber". 
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Und so ward mir, dass zu sterben ich Vor Kummer 

ach! begehrte, 
Uud so ward mir I dass der Schmerz ach! selbst das 

Seufzen mir vergällt. 43) 
Ja! so ob sich selbst erbittert war mein Herz, dass es 

sich sehnte, 
Seines ei'gnen Selbst zur Strafe ledig ganz und los zu sein; 

54 Zu rergehn vor inn'rem Schmerze, Seufzer ni c h t cnt. 

lockt's dem Busen, 
Was denn ist's auch? so von Staub ja wird des Himmels 

Spiegel rein I 44) _ 

2) W. Jones "Poeseos Asiaticae commentarioruUl libri 
sex" London 1774 p. 115 u. 116; - Uachzan.alglwraib 

(Elliot Coll. 395) f. PA'l 1. 6 - Chodzko: "grammaire pcr-
sane" p. 29, - Cod. pers. l\Ionacensis 17. _ l\Ietrum: 

,-:-,}w v - - I v - _ I v __ I v _ I 

45) ＧＭｓｾＢＬＩＧ＠ •• .J r Ｉｾ＠ ｾＩｾ＠ )'" Ｈｓｾ＠ •. ;;; 1 

ｾＢＧｲ＠ I..:)L..wT Ｉｾ＠ ＴＶＩＩｾ＠ )..., 

43) Wörtlich: "dass es Vor Schmerz mir sogar beschwerlich 
war, zu. seufzen." 

44) Wörtlich: "denn es ist ia nur ein Staubentfernen vom 
Sphärenhimmel", d. h. dadurch, dass ich Armseliger sterbe, befreie 

. ich ja nur die glänzende Sphärenscheibe (oder die Welt überhaupt) 
von einem garstigen Fleck. Es liesse sich aber mit Rücksicht darauf, 
dass der Inf. mit \S im Pers. häufig dem lat. Gerundium entspricht 

ｾｾＯ＠ faciendum übersetzen; "denn es ist ja zu tilgen, es muss 

getilgt werden, Jeder gleichsam hat die Pflicht, des Himmels Spiegel 
zu reinigen von Staub." 

45) Chodzko mit Nichtachtung des ｾｉ･ｴｬＧｵｭｳ＠ lässt das Ｉｾ＠ aus, 
vergI. Journ. AB. 1853. 

46) ｾＩ＠ I r nach d. Machzan.algh. 

----------_ ................ ( 
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U e b crs e t z u n g. 

O k·· L' l'ch eine Nacht nur ruhn am Busen Dir, 
onn . I h' . 

Zum Himmel streckte auf mein stolzes Haupt le 1 sc leI', 
D·,s Schrcibrobr wohl zerbräch' ich in der Hand Merkurs 
ｕｾ､＠ von des Mondes 51) Haupt raubt' ich ｾ･ｮ＠ Kopf-

schmuck mIr! 
Ich überragt' an Werth den neunten Himmelskreis,. 
D S hiLren Scheitel 52) rieb' ich mit der Ferse hIer. 

er P . S 'I " h 't GI Und wär' zu eigen mir nur demer ClOn eI ｾｮｺＬ＠

Und wä!" es nlöglich je, die llollen tauschten WIr, 
:i\1itleidig nähm' ich wohl mich der VerlaSS'llen an'r. 
Die Bettler schmückt' ich aU' mit rcicher Gaben ZIer I 

47) Chodzko wieder falsch: ｾｾ＠ • 

48) Ｉｾ＠ nach dem Machz.·a'lgh. 

49) . ! .. Ar nach dem Machz. 

I..:) .I .. " V Im Machz. sind 50) Chodzko citirt nur dIe dreI ersten erse. 
Vers 4 und 5 in einen zusammengezogen: . 

... I ｾｔ＿＠ ＮＮＳｊｾｾ＠ｾｾＬｹｬ＠ ｾｾＩ＠ ｉＮＺＩｉｓＧｽｾ＠ ｾ＠ ＭｾＩ＠ '" ｾ＠ ) ).1 . 

1l1) "der Sonne" nach der Lesart des Machzan. 
52) "Saturnus" Scheitel" nach dem Machzan. 'I 
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3) ｾｉ｡｣ｨｺ｡ｮ＠ - a'lgharaib f. rAq 1. 4 Metrum w UM . ') . 
ｾ＠ )wl uW ｾｾ＠ i" ill.; 1 

• .1"1') 

ｾＮｷ＠ ,wl ulli :, ｾＮ＠ 53) i: ./ . '/'.' /) J , 

ｾ＠ ) b" ;: ;' )'i" ［ＧｾＮｴ［＠ M 

ｾ＠ )'-'01 ｾｉｹｯＬ＠ ｌｨｾ＠ ｾ＠ "9 

\Sr ｾＩＧｾ＠ ｊＺＮｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ JS1 
ｾ＠ )wl ｾｦＩＧｾ＠ ｾｾＩ＠ ｲｾｾ＠ ｾｪ＠

ＩｹＮｾ＠ Ｐ［ｾ＠ rU ＴｪｦＩＧｾＱ＠ ｊｾ＠ 4 
Ｇｾ＠ Ｉｾｪｬ＠ ＮｾｌｾＮｷｦ［ｊＱ＠ 0fw;r. 

U e b ersetzung. 

1 üb um den Himmel Wolkenschleier hangen, 
üb ihn des Adlers Fittiche umfangen, 
Nie rühm' dich deines Thuns, soviel du recht auch H) 
Gemacht, soviel hast Fehler du begangen, 
Verübst du Böses, trägst den Lohn du mit dir, 
Des Schicksals Aug' ist nimmer schlafbefangen. 
Hoch über Schlössern strahlt noch BIsehens Name, 
Hielt auch Afrasiabs Kerker ihn gefangen 155) 

. 53) ｖｾ･ｬｬ･ｾ｣ｨｴ＠ Hesse sich auch ｉｾ＠ lesen: "wenn auch den 

Hlmmel (blswellen) Wolken einhüllen, (bald doch) wieder umfangen 

ihn des Adlers Flügel! I..,)lli ist hier wohl das helleuchtende Ge-
stirn gleichen Namens. -

54) Wörtlich: "es (nämlich dein Thun) ist in den Fesseln des 
Falschen und des Rechten, getheilt zwischen Recht und Unrecht. 

55) Dischen, der Sohn Giws, dessen ｌｩ･｢･ｾＨＩＧ･ｳ｣ｨｩ｣ｨｴ･＠ mit 
:Menische , Afrasiabs, des Königs von Turan Tochte: eine der rei-
zendsten Episoden des Schahname bildet (vergl. S:hacks Holden-
ｳ｡ｾ･ｮＮＧ＠ B.erlin ＱＮｾＵＱＬ＠ S.455 ff.), ward von eben diesem König lange 
Zelt III emer Hohle gefangen gehalten, bis ibn Hustem befreite. 

r 

EtTtC: Fil"elitst als Lyriker. 299 

4) Lubab-'ul-'Albab (Journal of the Uoyal As. Soc . 
vo!ume 9, p. 122). - Machzan -'a!gharaib f. r"q 1. 1. -

Ateschkedeh (Elliot. Co!!. 387 f. 121h und 17, f. 56). 

Metrum ｾＩ＠ lJiM v - - I v - - I v - - I v - - I 

rwf;1> ｾ＠ ｉＮｓＢＢＢｾ＠ ｲｾｾ＠ [:'j) ＨＤＭＧｾ＠ 1 

($.i f)'l+,: ;' , \S}J ) l;.;d) 
ｲｾＩｾ＠ Jl.w ＩｾＬ＠ ｾ＠ ｾ＠ ＰＧｾＨｽ［Ｇｾ＠

56) .-"Laj ｵＺＺＺＮＮＺＺＺＮｔﾷＮｾｾＮＮｊ＠ liof 
I.::> ｾ＠ ') ) r)· .I 

ｉＬ［Ｉｾｬ［Ｎ＿＠ ｊｾＬ＠ r 57), ｾｊａｍｾ＠ ft. 
ＨＤｪｾｪ＠ ｾｦｦｲ＠ )f 0y.5 r;'J.j 

58) r)b ｾＬｊｏ＠ I,;,)).:.f ｾｦＩＧｾ＠ ｾｾ＠

ｾｦＬｲ＠ JSl)lb ｊｾ＠ 5\)) ｾｾ＠ 1,;)1 r. 
r;'-) ｾｌｾ＠ i,Sf.))'f )f 1,;)10 ｾｦＬｾ＠ 5 

GO) ＧＨｾｦＬｾ＠ l.i?y) ＨＤｾＧｦｲ＠ ｾＩＮＩ＠

U e b er set z u n g. 

1 Viel müht' ich mich, las in Arabiens Sprache 
Und auch im Pehlewi so manche Sage, 61) 

5G) Dieser Vers fehlt in Ateshkedeh. 

5i) , fehlt im :Machzan. 

58) Ateschk.: r}. 
59) Machz.: ｾｾ＠ ＰＢＲｾＧ＠

GO) Der zweite Halbvers des vierten und der erste des fünften 

fehlen im Ateschkedah, so dass dann die Worte t' ｾＺＩｾ＠ ｮｩ｣ｨｾ＠

Citat aus einem anderen Dichter, sondern eigene Worte Firdusis sind. 
61) :Mit Bezug auf die arabische Uebersetzung des Ibn Mokafl'a. 

und die verschiedenen älteren Redactionen der Heldensagen, des 
Codainame etc., die Firclusi seinem Fpos zum Grunde legte. 
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Dass nun nach zweiundsechzigjiihl"ger Müh' ich 
\V as kund, was nicllt, ＶｾＩ＠ als Wegkost mit mir trage. 
Doch von der Jugend blieb mir heute nichts mehr, 
Als Seufzer nur allein und Sündenplage. 
Und denk' ich ihrer, stimm mit AbU Thahirs, 
Des Fürstensängers 68) Vers ich an die Klage: 

"Ich sah im Geist als Kind mich noch und Jüngling, 
o Jugendtage ihr - 0 Jugendtage I" 

62) Wörtlich: "von dem, was offenbar und verborgen" (nämlich 
von Kunden und Ueberlieferungen der Vorzeit). 

63) Ouer "des Chosroen (Fürsten -) Gleichen; wer dieser AbU 
Thahir gewesen, habe ich nicht finuen können; dass er ein früherer 
oder gleichzeitiger Dichter und der letzte Vers ein Citat von ihm, 

zeigt wohl am deutlichsten die Lesart ｾｾ＠ "auf Grund von" u. s. w. 

t
' 
ｾｾＭ＿＠ liesse sich. freilich auch übersetzen: "in diesem Hause 

des" u. s. w. - ｛ｾ｡｣ｨｴｲ￤ｧｬｩ｣ｨ･＠ briefliche Mittheilung des 
IIrn. Ethe: "Vor acht Tagen war ich in London, um im East. 
India house noch nach alten Tedhkiras und Diwanen für meine 
Literaturgeschichte herumzustöbern, und da fiel mir eine Dichter. 
biographie in die Hand, die weder von Sprenger in seinem CataJog 
noch von Bland in seiner Abhandlung erwähnt ist; es ist eine Tad-
khirah von cAli Fitrat mit dem Tachallus Nadrat, geschrieben A. 
H.1149 und diese weist auf fo1. 33 bRandzeile, wie ich gestern beim 
gelegentlichen Durchblättern gefunden, unter Dichtern des 4. Jahrh. 
der Hidschra Folgendes auf: 

ｾＢｕ＠ )', ｾ＠ ｉＮｓＧｾ＠ ｉＮｓｌＮＮＬｾ］＠ )1 ｾｉＬｾ＠ ｾｬ｢＠ ＬＮｾｉ＠

ｾＮＩＬＮＨＩｉ＠ ｾ＠ ｾＧｦｲ＠ '1.::.1."",,/ .)y. ｲＩｾ＠ ｾ］｝Ｇ［＠ ｾｾｉ＠

ｾＺＩＮＩ＠ ｾＧＬＮｾ＠ ｾＩＮＩ＠ 'r).) ｾｾ＠
Hier wäre also der im 4. Liede des Firdusi erwähnte Dichter mit 
dem von ihm entlehnten bait belegt, leider aber sieht diese magere 
Notiz ganz so aus, als ob sie erst selbst wieder aus jenem. Gedicht 
Firdusis geflossen wäre I"] 

& 

Etlte: Firdusi als Lyriker. 301 

5) Luhtlb->ul->AILab (Journ. of Art Royal As. Soc. 9, 
121) Metrum . ..se 

(::J __ vlv_v_lv ___ 1 

ＮＩＬＮＮＮＮｾ＠ RJ,,,,,-JI ＱＬ［ＩＰＮＫｾ＠ ｾｬ｢ＮｬＮＮＮＮＬ＠ CJ.'" ).) 
, JJI J.= 
ｾＬ＠ U'" 

ｾ＠ Ｉｨｾ＠ '-So? ,:; r j-!':=:; ,.) 1 

ｲｾＧＢ＠ Ｉｾ＠ ＮＩｪｾ＠ ｾｊ｢＠ 'it{ 
L.. Ｍ＼ＲＮｾ＠ ｾ＠ :> )Lu.) 2 [ .) )o? jo? Ｈｓｾ＠ )' ,. '.' •• 

'Ai", .aJ ｾＬＮＺ＾＠ ... L:> z.;.( ｾＧＢ＠ ).) ] _ (S""r)' '.' ｾＮ＠ I 

U e be r set zu n g. 

Zum Lob des Sultans Janlln-ac1daula Mahmud (von Ghazna): 

1 

2 

Ich sah gering dich achten 64) zweierlei 
Um das die Grossen all sonst ängstlich beben, 
Wenn du auf's Haupt die Krone drückst -- da3 Gold, 
Und drückst den Streithelm du auf's Haupt - das 

Leben 1 

6) Ateshkedeh (Elliot. Goll. 387, f. 121b u. 17, f.56). 

Metrum ｾ＠
v_v_lvv __ lv_v_1 vv_1 

ＮＩＩｾ＠ ｾ＠ ｾｌＮＮＬＩ＠ )1 ｲＩＩｾ＠ z.;.( ｉＤＧｾ＠ 4.? 1 

.)r ｾ＠ )I{j,) 1$]-( z.;.( ｕＢＧ｝ＭＡＧＺｾ＠ )T-

64) Ich habe hier beide Male im ersten und im zweiten Hemi-

stich des ersten bait das ;b in dem bei den Persern so häufig 

d S· .\.. L::; ｾ＠ Werth, Eedeutung, vorkommen en lllne von ＩｖＧｯｾＬ＠ ｾ＠ , 

Geltung genommen. 



300 Sitzung der philos.-llliilol. Classe vom 1. Juni 1872. 
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ｾＮＩＬＮＨＩｉ＠ ｾ＠ ｾＧｦｲ＠ '1.::.1."",,/ .)y. ｲＩｾ＠ ｾ］｝Ｇ［＠ ｾｾｉ＠

ｾＺＩＮＩ＠ ｾＧＬＮｾ＠ ｾＩＮＩ＠ 'r).) ｾｾ＠
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Sitzullg deI' lJhilos -lJhilol, Classe Vom 1 J . 1BN/) . unt (_, 

ｾＮ､ｊＮＬＨｾ＠ ｾｦＩｩＺｾｊＬＮｾ＠

ＧＮＩｾ＠ ｾｙｾｊＬＮｾ＠

U e b ersetzung. 

Komm und sair', was ""ard d r . 
v .. em arWIZ als Genuss zu 

Theil llienieden? 
Komm und frag', was ward dem Chosrau Vom Geschick 

. denn zum Gewinn? 65) 
Was an ReIchen der gewonnen - schliesslich trat e1"8 

ab an Andre, 
Was gehäuft an S I "t d' c 1a zen leser - schliesslich gab 

e1"s Andren hin I 

7) l\Iachzan-a)jgharaib f. ｾａｱ＠ 1. 8. 

l\Ietrum ＮｾｬＮｊ＠
ｾＭ .') 

- vv - - Uv_ 

, ｾＵＩ＠ Pdarwiz ｩｳｾ＠ ｷｯｨｾ＠ der bekannte Chosrau Parwiz der kunst-
smmge, urch seme I leb h" ' 
u d K' d C ,e zur sc onen Schirln allbekannte Fürst 

n Isra 0 er hosrau dessen Vater Anuschirewan " 
bezeichnet das SOllst so häufirt allg . 1 T' . - \Vemgstens 

wenn es auf eine spe '11 pO emem a s !tel gebrauchte Wort 
Zle e erson gehen soll "h I' h d' 

durch seine Gereehtio'keit berühmt II ' gewo n lC lesen 
füO'te sehliessll'ch" habb '1 d . en errscher. Dureh das beig-e-

b " e IC 1 en m d' V . 
sieht liegenden Sinn von der V Ｂｬ･ｾ｣ｮ＠ erden naeh meiner An-
besonders hervorzuheben ｧ･ｳｵ｣ｨｴｾｲｧ｡ｮｧｨ･ｨｫ･ｩｴ＠ alles Jrdischen noch 

& 

1 

2 

1 

. = 
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Uebersetzung. 

Feuer hat versengt Firuusis Herz, 66) seit fern von dir 
er weilt, 

Brand und Thränenfluth die Brust ihm zwischen Gluth 
und Nass getheilt. 

Denkt er dein, so dünkt ihm Labsal der Vergeltung Tag 
sogar noch, 

Denn er brennt, als ob zur Strafe schon die Hölle 67) 
ihn ereilt I -

8) Machzan-a)jgharaib und Ateshkec1eh am angef. Orte. 

Metrum ｾＴＩＮ＠

ｾｾ＠ ｾｾＩＧｦｬ＠ Ａｓｾ＠ , uhJ GS))'" ), LY-).) 1 

ｊＺＮｾｾｾ＠ ｾｾＩｻ＠ ｾｾＩ［ｏ＠ ｾｽｯ＠ ＮＩＩＢＬＮ［Ｎｾ＠

ｾｾ＠ ｾｾＮｷｾ＠ , ｾｊｻ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｦｲ＠ 2 

ＧＢＬ［Ｌｾｾ＠ ｾｾＯＧ＠ r. J,.W ｾｦｾ＠ ｾＢＭｕｾ＠

U ebersetz UD g. 

Dass ich einmal doch, ich Sklave, Gunst und Gnade 
bei ihr fände, 

Liess sie's gestern klar mich schauen, wie man Huld 
und Güte spende. 

66) Im Persisehen noeh drastischer: "Firdusi ist das Herz fern 
von dir zum Braten geworden". 

67) Das Suffix in I ＢＺＧＧＺＺＺＧＩＧＧｾ＠ wird wohl am besten auf.3 ｾｬＮｊ＠
v ｾ＠ ｾ＠ -

bezogen; die Erinnerung an sie brennt ihn mit solchen höllen-
gleichen Flammen, dass er im Vergleich damit die wirkliche Hölle, 
die um jüngsten Tage dem Frevler zu Theil wird, nur als Labsal 
ansehen kann. 

68) Machzan hat fälschlich nur uhJ ;' statt ubJ )'" ) I. 
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2 Aller Sünden sprach sie los mich und ergriff uann 
meine Hand, 

Schlang sie endlich um den Hals sich, lächelnd, Hehelnd 

ohne Ende. -

9) Ateshkedeh. am angef. Ort. 

Metrum ｾｾＩＧ＠

ｾＩｾ＠ , ｾｾ＠ ｾＬｾ＠ ｊｾ＠ Ｉｾ＠ ｾＭ･Ｍｪ＠ ｖＭＮＮｩＮｾ＠ l.:i 1 

ｾＩＩ＠ )) , ｊＮＮｾ＠ ｾＮｷ＠ ｾ＠ ｣ＮＮｾ＠ l.:i 

ｾＬＮＮＮＮＮ＠ y3 r)( ｾ＠ ｾｾＩＨ＠ zÖ ｾ＠ ｾＧＩ＠ 2 

ＧｾＩｾ＠ ｾＬｾ＠ ｾｾ＠ zÖ Ｉｾ＠ ｾＩｾ＠ ｾ＠

U e b e r set z u n g. 

Wie lange machst du denn dein Herz durch Leid und 
Gram dir schwer, 

Um weisses Silber, gelbes Gold zu häufen mehr und 
mehr? 

Bevor dein warmer Odem kalt geworden noch, verzeLl' 
Es mit dem Freund, denn sonst macht einst dein 

Feind sich drüber her I 

Oxfortl, ßo(Ueian Libral'Y 

Mai 1872. 
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